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Lokales .

Wildbad , 20 . Dez . In üblicher Weise veranstaltete
der hiesige Eoang. Arbeiter -Verein am letzten Sonntag im
Lindensaal seine diesjährige Weihnachtsfeier. Mit Recht
darf man dieselbe als ein wohlgelungenes Familienfest be¬
zeichnen. Eine Musikkapelle eröffnet « mit einer prickelnden
Marschmusik das vorgesehene Vergnügungsprogramm und
hierauf trug der Sängerchor des Vereins Beethovens „Hymne
an die Nacht" unter Leitung des Musikdirigenten Herrn
W . Wörner vor und errang sich den vollsten Beifall aller
Zuhörer. Doch auch mit sprudelndem Humor war das
reichhaltige Programm gepfeffert . Heitere Kuplets und ein
orginelles Terzett zauberten die fröhlichste Laune unter die
Festgäste ; man lachte und man mußte lachen. Die fröhliche
Stimmung blieb während der ganzen Feier und wurde durch

flotte Konzertstücke immer Heller angefacht . Der in der
Pause stattgefundene Loosverkauf, brachte für so manchen
freudige Erwartungen (oder Nieten) und voller Gespanntheit
dachte schon mancher an den schönen Gewinn, dem ihn „ For¬
tuna " zugedacht . — Der zweite Teil des Programms wurde
durch Mozarts „Bundeslied " eingeleitet. Auch dieser Chor
übertraf alle Erwartungen und wurde mit reichem Applaus
belohnt. Wieder wechselten schmeichelnde Walzer mit einem
ulkigen Knplet, doch verdient wohl das sich hieran anschlie¬
ßende Theaterstück : „Der düpierte Hauswirt" besonderer
Hervorhebung . Die Mitwirkendea spielten mit warmer
Natürlichkeit und besonders die Charakterisierung des „ Schu¬
sterjungen" förderte herzerfrischenden Humor aufs Trapez
Aber nicht nur einen , nein allen gebührt gleiches Lob . Das
flotte Zusammenspiel hatte stürmischen Beifall zur Folge,
fodaß der Schlußgesang nochmals wiederholt werden mußte.
— Auch der „Holzhackecbuam -Marsch" wurde allgemein

beifällig ausgenommen u . darf man wohl rechtmäßig Hr. Dirig.
WSrner ein Kompliment für die Einstudierung der ziem¬
lich schwierigen Chöre zuschreiben. Eine Glanznummer des
Programms bildeten noch die auf Uhlands herrliches Ge¬
dicht „Der Ueberfall in Wildbad " aufgebauten lebenden
Bilder . Farbenprächtige Kolorationen und Lichtreflexe
und die typischen Gestatten der Darsteller fachten Helle Be¬
geisterung in alle Herzen und jubelnd drangen plötzlich die
wuchtigen Akkorde des Liedes : „ Preisend mit .viel schönen
Reden" durch den Festsaal. Hieran schloß sich nun die
Gabenverlosung und endlich — endlich — der Tanz . Jung
und Alt drehte ffich nun nach lustigen Klängen und beim
Becher perlenden jWeins wurde so manches „alte Herz"
wieder jung

Wildbad Berontw Redakreni- G. Reinhardt, daselbst .
Druck und Bei'laa der Belknh . Hofmannscken Buchdruckerei
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Sctzweinsvippchen mit Knaut .
Prima alte und neue Weine .

Evgl . Mrchenchor
— Wildbad . —

StL" Mittwoch Abeud : "LV

HinMilluiä«
Damen '/-8 Uhr, Herren 8 Uhr.

Die verehr! . Mitglieder werden
gebeten , pünktlich und zahlreich
zu erscheinen .

Otzrkkttzrnim -

ksi ' Ltzii
nicht tropfend ,

LeMntiLltsr ,
empfiehlt Hermann Knhn .

OlirislkII -

per Pfnnd 20 Pf .
- in frisch gebrannter Ware —

tmpfiehlt
Rob . Treiber , vorm . D Treiber .

/ ll A ^ iKnL 6llt 8 - 6 ö86ll 6IlK(M
empfehle ich

feine Liqeure, Spirituosen .

sowie verschiedene Sorten Schaumweine .
Auch mit sonstigen
s, r i

halte ich mich bestens empfohlen und werden Delikatestkörbe schön
und billigst ausgeführt .

H. . LlurusUkLl , Delikatessen.

UebHÖÖO Stück
8 vliür 26 ii

in allen Fassons und allen Größen , schwarz, weiß und farbig,sind dieser
Tage neu einqetroffen, ebenso

Ferner empfehle :

bis zum Alter von 3 Jahren .
Unterröcke , Anstandsröcke

von Mk. 3 .50 bis Mk . 21 .-

lk *I > I » 08 « I »
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Achtung ! Von heute nachmittag 2 Uhr ab ,

Ausschank von prima

srdLrS .
Achtung !

Voppsldook
IllllK .

^ 6 IL . ger . Wahlrippchen mit Delikatetzsauerkraut.
IXXX »
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Am Sclwstclg , ö . 25 . d . W . ,

( Christfest)
begeht der Verein seine
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in Packungen zu 25 u .
50 Stück, — zu Ge¬
schenken sehr geeignet ,

empfiehlt
C . Aberle sen.

Inh : E Blumenthal

Ein gutgehendes

AesHäfL
in Damencn - Likel
am hiesigen Platze, nachweis¬
lich rentabel , ist besonderer Um¬
ständehalber preiswert zu verkaufen .
Für einzelne Dame sehr geeignet .
Angebote an die Exped. s247

eiHttüchtsf - ier
im „Gasthaus zur alten Linde" , von
abends 7 Uhr an und ladet die verehrlichen

Mitglieder mit ihren Angehörigen hierzu freundlichst ein.
Die geehrten passiven und Ehren -Mitglieder werden

ebenfalls freundlichst eingeladen.
Nichlmitglieder können gegen 1 Mk . Eintrittsgeld ein¬

geführt werden.
Der Vorstand.

Ehrengaben für die Gabenverlofung mögen beim
Vorstand oder Hrn. Malermstr . Lutz abgegeben werden .

auf junge , fette

.. ttgilllsk
nimmt entgegen

Okr . üott .

Keuchten Sie
bitte meine Schaufenster .

X DnoAorioCruuckuor .

Empfehle aus eigener
Mast -Anstalt prima

sowie
Luten , ürrkueu unä 80U8t ? A08 loktz^ eklNAtzl,

Ilekuilä , üirsek null Hosen ,
und sehe ich im Voraus Bestellungen gerne entgegen .

Fisch — Wild — Geflügel — Delikatessen .

UssiduLMs - AusvvrkLvI
Achtung ! Achtung !

Gewähre von heute ab bis Weihnachten ans
sämtlichen Schuhwaren bei barer Bezahlung

1l> 1« Nubutt
Willi , Treiber , Wiläbaä.

— Hinter Hotel Klumpp . —

8p62l3l - Haus inodsr -ner - ZekutiAvarsn

Der geehrten Einwohnerschaft Wildbads und Umgebung zur
gefälligen Nachricht, daß ich meine

Weilinuchls - Ausstellung
in Spielwaren , Puppen , usw. nsw.
in meiner Wohnung , Kochstraste 151 k eröffnet habe .

Um geneigten Zuspruch bittet höflichst

IUwL Himer.
Eingang beim Turnplatz .



Rundschau. .
Die neue „Bolkspartei "

üben risst mit den Wählerziffern , die ihr in der Reichs¬
tagswahl 1907 zu fielen, bei weitem die Konserva¬
tiven . Es standen auf ihrer Seite 1234000 Wähler ,
während die Konservativen nur über 1060 000 Wähler
verfügten . Sie kommt bald nach den Nationallibe -
raten mit ihren 1630000 Wählern . Und es wird sich
zeigen, ob sich auch im Norden die Anziehungskraft der
größeren Organisation einstellen und von den Liberalen
Wähler herüberzieheu wird , falls diese wieder einmal mit
ihrer konservativen Liebe anknüpfen möchten . Das frei¬
sinnige und liberale Bürgertum Deutschlands hat
2 864000 Wähler in die Wagschale zu werfen : eine Zahl ,
die selbst dem Zentrum mit seinen 2 179 000 Wählern
imponieren sollte . Rechnet man dazu noch die Sozia l-
demokratie mit ihren 3260000 Wählern , so reprä¬
sentiert der „ Großblock von Bassermann bis Bebel" eine
Wählersumme von 6 124 000 Mann , während für alle
anderen vielfach zersplitterten und unbestimmten Wähler¬
gruppen unrer der Führung des „schwarz-blauen Blocks "
nur 5130000 Wähler übrig bleiben . Und diese Min¬
derheit „ regiert " zurzeit das Deutsche Reich !

* * *

Der „Januschauer " .
Aut der Generalversammlung des Bundes der Land¬

wirte in Königsberg hat Herr v . Oldenburg -Januschau
»vieder Proben einer tellurischen Beredsamkeit abgelegt ,
die nur noch pathologisch beurteilt werden können. So
sagte er unter anderem,:

„Daß / der Liberalismus uns in den Rücken
fallen würde , um sein koddriges Wahlgeschüft zu ma¬
chen, war für uns durchaus keine Ueberraschung"

. „ Wenn
wir uns doch darin getäuscht haben sollten , dann will
ich mit meinem Freunde v . Bieberstein lieber vor die
Hunde gehen , als mih diesem ganzen kodderigen
Liberalismus .

" „Was dachten sich die Liberalen denn
unter deni Deutschen Reich ? T u r nen , S i ng e n und
Biertrinken !" „ Mit gutem Gewissen und froher
Hoffnung aber wollen wir der Zukunft entgegensetzen , und
gerade jetzt, wo wir vor dem Fest des Friedens stehen )
heißt es auch für uns voll Zuversicht : „ Christ , der
Retter ist da .

"

„ Das Gefährliche an der Situation ist , daß. die Re¬
gierung sich den Stürmern angeschlosfen hat . Diese
gefährliche Situation werden wir im Winter haben . Aber
wenn die Ouvertüre vorbei ist, und das Schauspiel be¬
ginnt , werden wir unseren Mann stehen mit dem Be¬
tons : scm , daß wir es sind , die zu verteidigen
haben Preußen , Deutschland , Europa , die
Welt ! Ter liebe Gott hat die Hohenzollern nicht
so gnädig geführt und Preußen durch so viele Stürme
siegreich schreiten lassen, damit es nun Schiffbruch leide,
indem es dem Liberalismus und Radikalismus die breite
Straße öffne zum Eintritt in das preußische Abgeordneten¬
haus .

"
Gegen solche Tiraden kämpft man nicht : man lacht

sie einfach aus . Aber wie niedrig muß die Leitung des
Bundes der Landwirte ihre Mitglieder einschätzen , daß
sie ihnen diese Oldenburgsche „ Attraktion " zu bieten wagt .
Sie sollte sich doch hüten , den Politischen Kamps der¬
artig au ) das Niveau von Hanswurstereien zu ernied¬
rigen .

-s- * rjr '

Das Selbstbekenntnis der Konservativen .
Tie Konservative Vereinigung , die in ei¬

ner ersten öffentlichen Versammlung in Berlin mit der
Parteileitung der deutschkonservativeilPartei und mit dem
von dieser kunstvoll inszenierten konservativen Partei¬
tag im „ Rheingold " scharf ins Gericht gegangen war ,
veröffentlicht jetzt einen Aufruf , in dem sie die konser -

Es ist gefährlicher, den Menschen Nnen Laß , als eine kiebe
entreißen zu wollen .

Björnstjerne Björnson .
- -v ^ ^ v- d ' -z- ^ ^ -

Willst du Richter sein ?
37 Roman von Maximilian Böttcher .

(Fortsetzung .)
Zeige du bis dahin den Vernünftigen unter den Ro -

denauern — es gibt auch noch solche —, daß . das schwere
Schicksal , das dich traf , dich etwas früher zum Manne ge¬
macht hat als andere Leute ; und sie werden dir dann bür¬
gerliche Ehrenstellen oder, wonach es dich sonst gelüsten
sollte , nicht verweigern . Und wenn Erna Plathe dich
nicht so haben will , wie du da vor ihr stehst, dann kümmere
dich nicht weiter um sie . Das ist vielleicht das einzige
Glück in deinem Unglück , daß du sicher seilt kannst , ein¬
mal , auch ohne Erna Plathe , zu einer Frau zu kom¬
men , die dich um deiner selbst willen nimmt , weil sie dich
von ganzem Herzen lieb hat . Und reiße die Krankheit ,
von der du vorhin sprachst, mir Stumpf und Stiel aus :
denk ' nicht mehr an das Vergangene . Hoffe nicht aus
irgendeinen albernen Zufalls der dich rehabilitieren könnte :
plötzliche Gewissensbisse des wirklichen Täters oder der¬
gleichen . Entweder jener ist ein jämmerlicher Feigling ,
der sich im stillen ins Fäustchen lacht, weil du seine Schuld
sühntest, und weil die Behörde also keine Veranlassung
mehr hat , nach ihm zu fahnden — und solche Leute haben
kein Gewissen — oder aber er kann aus seinem Dunkeln
nicht heraus . . . . kann nicht , weck er sonst einen ande¬
ren , der am Ende ganz schuldlos ist, und dessen Namen
reinzuhallen , ihm vielleicht inehr am Herzen liegt als
seine ganze , armselige , mit Seelenqualen teuer erkaufte
Freiheit , mit ins Verderben ziehen müßte !"

„ Hahaha !" lachte plötzlich hinter den Männern eine
höhnische Stimme ; und als beide erschreckt herumfnhren ,
sahen sie in der niederen Wohnzimmertür Frau Doktor
Dr . Reinhardt stehen . Trotz ihrer schweren körperlichen
Gebrechlichkeit , die sie zwang, sich bei jedem Schritt eines

vativen Wähler zürn Anschluß an ihre Fahnen ausfordert .
Uns interessiert in diesem Aufruf nur folgender Passus :

„Tausende von Mtgliedern haben unseren Vereinen den
Rücken gekehrt . Ganze Vereine sind aus dem Verbände der
Partei ansgeschieden oder drohen verloren zu gehen . Trau¬
rige Zeichen der Zeit sind die Wahlergebnisse seit der
Finanzreform . In Sachsen hat die Partei bei den Landtags¬
wahlen eine fast vernichtende Niederlage erlitten .
Was hat diese beklagenswerten Erscheinungen herbeigeführt ? Wo
liegen die Fehler ? Die Stellung der Reichstagsfraktiou bei der
R e i ch s f i u a n z r e f o r in und insbesondere ihre Haltung ge¬
genüber der Erbaiifallsteuer werden als Gründe angeführt . Aber
hier liegt nur die äußere Veranlassung . Die Gründe liegen
viel weiter zurück. Unsere Führer haben Fehler b e-
gangen . Konservative Männer , weicht nicht von der alten
Fahne ! Die verkehrte Führung der konservati¬
ven Partei ist schuld an dein Niedergang , nicht ihre
Grundzüge , nicht ihr Programm . Unsere Führer haben die
Fühlung mit dem Volke verloren . Sie gehören
fast ausschließlich den Kreisen des ländlichen
G r o ß g r n n d b e s i p e s an . Wo sind unter ihnen die Män¬
ner der Wissenschaft zu finden , wo die Vertreter der Industrie
und des Handels , des Mittelstandes , des kleinbäuerlichen Be¬
sitzes und des Arbeiterstandes ? Wir weisen es weit von »ins
ab , wenn man uns als Gegner des Großgrundbesitzes oder gar
der Landwirtschaft im allgemeinen bezeichnet .

Aber wir mißbilligen es , daß die Führer des Bun¬
des der Landwirte je länger desto mehr eine Politik
verfolgen, die einen unheilvollen Gegensatz zwischen
Stadt und Land hervorrnft . Wir mißbilligen es , daß
die Führer der konservanven Partei in eine geistige Ab¬
hängigkeit gegenüber dieser Richtung des Bundes der Land¬
wirte geraten sind und sich bei den ernstesten Fragen der Ge¬
setzgebung immer mehr von einseitig agrarischen Ge¬
sichtspunkten leiten lassen . Wo ist die stolze Selbständig¬
keit der konservativen Partei ? Wir mißbilligen es , daß von
unseren Führern die städtischen Bedürfnisse so gut wie
gar nicht berücksichtigt werden."

Diese Charakterisierung der konservativen Partei ist
so treffend , daß wir ihr kein Wort hinzuzufügen
brauchen . Es wäre aber verfehlt , zu glauben , daß diese
Anklage der paar konservativen Dissidenten auf die Hehde -
brand , Normann , Kröcher, Kanitz irgendwelchen Eindruck
macht. Die konservative Partei ist agrarisch viel zu fest
verankert , um sich von diesen Anklagen irgendwie er¬
schüttern zu lassen.

rst -st H

Für den deutschen Sängerwettstreit
um den vom Kaiser gestifteten Wanderpreis werden die
neuen Bestimmungen jetzt vom Kultusminister zur öffent¬
lichen Kenntnis gebracht. Ter Wettstreit findet alle vier
Jahre (deS Sommers ) in einer Stadt Mitteldeutschlands
(zurzeit Frankfurt am Main ) statt . Die Vorbe¬
reitungen hat eine siebengliedrige „ musikalische Kommis¬
sion" zu treffen , die auch die (nenn ) vom Kaiser zu er¬
nennenden Preisrichter vorschlägt. Ein dreimaliger Seg ,
wenn auch nicht hintereinander folgen») , bringt den Preis
(die goldene Kette) in den dauernden Besitz des Vereins ,
anderenfalls wird die Abgabe der Name des Ver¬
eins mit der Jahreszahl seines Sieges ans
dem Kleinod vermerkt . Der Verein , der in dem dauernden
Besitz des Ehrenpreises gelangt ist , darf an fernereit Wett¬
streiten um den Wanderpreis nicht mehr teilnehmen . Um
Mißgriffe in der Auswahl der Gesänge zu vermeiden , wird
den Vereinen empfohlen, in 1 . Linie das auf Veranlassung
des Kaisers herausgegebene B ol ksl i c d er b n ch zu be¬
rücksichtigen und es auch für freigewählte Chöre als Weg¬
weiser zu betrachten . Zum Wettstreit werden nur Vereine
zugelassen, die sich mit mindestens hundert Sängern am
Wettsingen beteiligen : Sänger von Berns sinö ausge¬
schlossen.

T «ges -Chronik.
München, 20 . Dez . Die ehemaliqe Hofschauspieleriii Klara

Ziegler ist gestorben .
Paris , 20 . Dez . Die Akademie der Inschriften hat den

Assyriologen Delitzsch und den Bibliothekar H o l d e r - Karls¬
ruhe zn auswärtigen Mitgliedern ernannt .

Lissabon , 20 . Dez . Das Kabinett bot seine Demission
an , die vom König angenommen wurde .

> » I « > . . .

Stockes zu bedienen, verstand sie es noch heute genau
so gut, plötzlich katzen-lautlos da aufzutanchen , wo inan sie
am wenigsten erwartete , wie sie dies schon in den Jahren
verstanden hatte , die der väterlandsflüchtige Gottfried alI
Pflegebefohlener einst unter ihrem und ihres Gatten Dache
Angebracht .

„ Hahaha !" lachte sie noch einmal , und der hämische
Ausdruck ihres gelben, von Leiden zerrissenen, in der
Mundpartie tief eingefallenen Gesichts verriet deutlich die
Schadenfreude , mit der sie sich an der wortlosen Be¬
fangenheit zweier wieder mal glücklich Ueberrumpelter
weidete.

„Daß , du auch nie befolgst , was dir der Arzt aufge-
tragen hat : nach dem Essen deine zwei Stunden still und
ruhig im Bett liegenzubleiben , auch wenn du nicht ein-
schlafen kannst" , sagte der Mann am Schreibtisch mit un¬
sicherer Betonung .

„Tust ja gerade, als ob du Sorge hättest, ich Un¬
glückswurm könnte Schaden nehmen . Verstell ' dich doch
nicht so . . . verstell' dich doch nicht so vor dem un¬
schuldigen Jungen da ! Ich weiß ja doch — jeder Mensch
weiß es ja , daß du die Wochen , die Tage , die Stunden
zählst, daß du zu Gott bettelst, du — — , er möchte dich
endlich von mir erlösen . . .

"

„Aber Tante !" protestierte Gottfried in fast in¬
stinktivem Impuls , während der Doktorbauer , die Lip¬
pen fest zufammenbeißend , sich mit müder Slbwehrbeweg -
ung wieder zum Fenster wandte .

„ Ja , ja , mein Sohn ! So ist das Leben ! So geht
MänneAicbe zum Teufel , wekin der liebe Gott dem
Weibe Gesundheit und Schönheit nimmt !" keuchte die
Kranke . T-abei schleppte sie ihren Körper , der im Kreuz
und in allen Gliedergelenken wie gebrochen, wie mit
Scharnieren und Bändern künstlich zusammengehalten
schien , auf ihren leisen Filzpantoffeln quer durch das
Zimmer zu dem braunen Ripssofa hin , dem man bei
all seinem Alter und all seiner Verblichenheit ansah,
wie wenig es von seinen Eigentümern benutzt wurde .
Mühselig und mit pfeifender, rasselnder Lunge ließ sie
sich in der einen Ecke nieder , faltete die dürren Hände,:
deren Haut noch gelber, noch barunfleckiger als die ihres

Brüstet , IR . Dez . Gestern Aöend wurde die Leiche des
Königs Leopold vom Palmenpavilloir des Schlosses Laekeu
in das Stadtschloß in Brüssel übergeführt . Fackeltragende Sol¬
daten geleiteten den mit acht Pferden bespannten Leichenwagen,
dem Prinz Albert und die hohen Staatswürdenträger folgten.
Eine große Menschenmenge bildete Spalier . Unter dem Don¬
ner der Kanonen erreichte der Zug um halb 10 Uhr das Schloß.
Unteroffiziere trugen den Sarg in einen schwarz «usgeschlage -
nen Saal im ersten Stock, wo die sterbliche Hülle des Königs
bis zur Beisetzung verbleibt .

Cannes, 19 . Dez . Großfürst Michael , der Oheim
des Kaisers von Rußland , ist gestern nachmittag um halb 6
g e st o r b e n .

Aus Württemberg .
Dienstnachrichten .

Der Landrichter Breucha in Stuttgart ist znm dienst -
aufsichtführenden Amtsrichter in Ehingen mit dem Titel Ober¬
amtsrichter ernannt worden , der Bezirksnotar Schühle in
Schwenningen wurde seinen ! Ansuchen gemäß an das Bezirks-
Notariat Wiblingen versetzt , die Stelle des Kanzleivorstandes
bei dem Landgericht Ulm wurde dem Kanzleirat Barnes da¬
selbst übertragen , der Obcrsckretär Klotz bei dem Landgericht
Ulm ist zum Expeditor bei diesem Landgericht ernannt , und
den Landgerichtssekretüren Löffler in Stuttgart und Ochs
in Ulm der Titel Obersekretär verliehen worden . Die von
dem Fürsten von Oettingen -Wallerstein vollzogene Ernennung
des Schullehrers Götz in Kleinküchen , OA . Neresheim , aus
die Lehrstelle an der kath . Volksschule in Flochberg , OA .
Neresheim , ist von der kath . Oberschulbehörde am 17 . De¬
zember bestätigt worden. Die Wahlen des Bauern und Ge¬
meinderats Matthäus Gühring in Bickelsberg, OA . Sulz ,
zum Ortsvorsteher der Gemeinde Bickelsberg, des Bauern und
Darlehenskassenrechuers Johannes Tröster in Ohnastetten ,Oberamt Urach, zum Ortsvorsteher der Gemeinde Ohnastetten ,und des Bauern und Gemeinderats Franz Butz in Unterdigis -
heim, OA . Balingen , zum Ortsvorsteher der Gemeinde Unter-
digisl-eim wurden bestätigt . Die Eisenbahiiassistenten D ö t s ch-
niann in Schwenningen und Fuchs in Heilbronn Hbf . wur¬
den gegenseitig versetzt und dem Postexpeditor Enßlen in
Ebhausen wurde die Stelle eines Postverwalters daselbst über¬
tragen . Mittelschullehrer Kvdweiß in Ludwigsburg wurde
in den Ruhestand versetzt . — Je eine Volksschulstelle ist über¬
tragen worden : in Ganimelshausen Bez . Faurndau (Göppin¬
gen ) , dem Schulamtsverweser Gottlob Häußler in Maisen¬
bach, Bez . Calw , in Hemmingen , Bez . Remlingen (Leonberg),
dem Unterlehrer Ludwig Speidel in Unterjettingen , Bez .
Tailfingen (Herrcnberg ) , in Möckmühl, Bez . Neckarsulm , dem
Schullehrer Pfau in Nitzenhausen, Bez . Künzelsan , in Baien -
furt , OA . Ravensburg , dem Schullehrer Knüpfer in Unter -
schwarzach , OA . Waldsee, Böchingen, OA . Oberndorf , dem Schul -
amtsvcrweser Hugo Weber in Eberstal , OA . Künzelsan , Deg-
gingen , OA . Geislingen , dem Schullehrer Restle in Heudorf,
OA . Saulgau , Dellhofen , OA . Spaichingen , dem Unterlehrer
Paul Maurer in Eutingen , OA . Horb , Eberstal , OA . Kün-
zelSau, dem Schullehrer Straub in Diebach, OA . Künzelsan ,
Frickingen, OA . Neresheim , dein Stellvertreter Josef Heilig
in Wehingen, OA . Spaichingen , Hessental, OA . Hall , dem
Schulanitsverweser Johann Baptist Schwarz in Tannhausen ,
OA . Ellwangen , Schaiblishausen , OA . Ehingen , dem Stell¬
vertreter Otto Holdschue r in Göllsdorf , OA . Rottweil ,
Spaichingen dem Schullehrer H a n s e r in Baisingen OA . Horb.

Neckarkanal und Schiffahrtsabgabe » . Ein¬
zelne Aeußerungen in badischen und sächsischen Blättern
könnten die Vermutung cmfkommen lassen, als ob in der
grun dsätzlichen Stellung der Interessen¬
tenkreise in Handel und Industrie in Württe m berg
unter dem Eindruck des neueren Vorgehens von Baden
und Sachsen eine Aenderung eingetreten wäre . Dies
trifft , wie dem Schw . M . von berufener Seite mitgeteilt
wird , nicht zu . Tie Stellungnahme konnte sich schon
aus dem Grund nicht ändern , weT die Aussichten, die
für Württemberg eine Lebensfrage bildende Kanalisation
des Neckars auf anderen : Weg .als durch Einführung von
Schiffahrtsabgaben zu erreichen, sich bisher durchaus nicht
gebessert haben.

Die Versicherungsanstalt Württemberg hielt
in Stuttgart ihre ordentliche Iah r e s - V e r s a m m-
lung des Ausschusses unter dem Vorsitz von Fabrikant
Ottmar Zieher in Gmünd ab . Zunächst erfolgte die
Mitteilung des Ergebnisses der Hauptprüfung der Än-

Gesichtes war , - um die Krücke des Stockes und fuhr in
immer dem gleichen höhnischen giftigen Tone fort :

„ Hast du auch recht verstanden , was dein lieber On¬
kel da zu dir gesagt hat , mein Sohn ? Ist dir 's nicht
auch so vorgekommen, als müßte er, um so sprechen zu
können, dem feigen Totschläger tief in Herz und Seele
gesehen haben ? Dem Kerl , der dem zweiten Mann dei¬
ner Mutter , der unvergänglich schönen Marie aus der
„ Krone"

, eins auf den verlumpten Kops gab ?" Dann
lachte sie wieder mit ihrem zahnlosen Munde ; und ihre
müden , ausdruckslosen Angen verdrehten sich, bis die
Pupillen verschwanden, und nur noch das ebenfalls gelb
angelaufene Weiße in den tiefen Höhlen sichtbar blieb.

„Was ? — — — — Ich versteh' dich nicht !"
gab Gottfried zurück, suchte voll quälenden Mitgefühls
init unsicherem Mick das Antlitz des Onkels und sah ,
daß es blaß geworden war bis in die bärtigen Lippen .

„
'Aber so dumm bist du doch nicht . . . es muß

dir doch ausgefallen sein," höhnte die blecherne Frauen¬
stimme in schneidendem, keifendem Ton weiter , .„ wie gut
sich dein lieber Onkel in das Innere des geheimnisvollen
Totschlägers hineinzuversetzen weiß/ . . . . : Einer , der
aus seinem Dunkel nicht heraus kann . . . nicht kann,
weil er sonst einen anderen mit in seine Schande zieheil
müßte . . . haha ! . . . einen anderen , der vielleicht ganz
schuldlos ist , und dessen Namen rein zu erhalten ihm
am Ende mehr am Herzen liegen mag , als seine ganze
arinselige mit Seelenqualen teuer bezahlte Freiheit ! . . .
Wie hübsch er das zn schildern weiß ! Als ob's ihm der
Totschläger selber gesagt hätte ! Hahaha ! Wenn 's nur
nicht statt des schuldlosen anderen eine schuldvolle an¬
dere ist, die der Feigling schützen will , die er nicht an
den Pranger zu stellen wagt ! Ja ja , mein Sohn , so ist
das Leben . Hinter Mer Sünde und Schuld steckt als
Triebfeder eine Frau , — verlaß dich darauf ! Eine
schöne Frau natürlich — eine sehr schöne Frau wie deine
Mutter . Aber für die Ehre schöner Frauen beißen sich
die Männer die Zunge ab , hahaha ! Darum gib dir nur
keine Mühe , mein Junge . . . Kriegst es doch nicht her¬
aus , wer ' s war . Auch von denen nicht , die 's wissen . . . .
denn die 's wissen , die werden es wohl auch gewesen sein .
Also gib dir keine Mühe — laß die Toten ruhen !"



Löwenkafi !Eine Schachparti
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Zwei Mailänder Photographen , die in einer Menagerie Aufnahmen machten, wetteten daß st«,
im Löwenkäfig eine Partie Schach spielen würde«. Zwar stießen fie anfang« auf Schwierigkeiten, denn«
der Löw« war ungehalten über die Störung und warf dar Schalbrett mit seiner Tatze um , doch gelang e»
den kaltblütigen Bildkünstlern, die zweite Partie zu End« z» spielen. st

saltsrechnung des Jahres 1907 durch das K , Landes -
Kerficherungsamt, darauf der Bericht der Delegierten des
Ausschusses über das Ergebnis der Vorprüfung der An-
Msrechnung des .Jahres 1908 und die Entgegennahme
des bereits im Auszug durch die Presse veröffentlichten
Geschäftsberichts des Verbands für das Jahr 1908 so-
che die Prüfung der Rechnungs -Ergebnisse dieses Jahres
durch den Ausschuß;. Bezüglich des Geschäftsberichts er--

. kannte Genr .-Rat W asne r an , daß die Verwaltung be¬
strebt gewesen sei, früher gerügte Mängel zu beseitigen.
Trotzdem möchte er nach wie vor für eine humane Be¬
handlung der Pfleglinge in den Heilanstalten eintreten .
Er habe Magen gehört über eine Bevorzugung der kirch¬
lich gesinnten Insassen , über eine rigorose Handhabung
der Vorschriften bezüglich des Empfangs von Besuchen
und wolle weiter anfragen , ob in den Heilanstalten Per¬
sonallisten geführt werdet: . Nach Besprechung einiger sa-

; ,Mrer Maßnahmen tadelte Wasüer , daß im Geschäfts¬
bericht nach wie vor besonders darauf hingewiesen werde,

daß die Versicherten tatsächlich mehr erhalten , als sie
bezahlen. Das sollte künftig unterbleiben . Reg .-Direk-
ior Hilbert erwiderte eingehend auf die vorgebrachten
Beschwerden. Er kam dabei auf die Ausschreitungen ein-

; Mer Pfleglinge zu sprechen und erklärte , daß . sogenannte
schwarze Listen seitens der Verwaltungen nicht geführt
würden . Auch Amtmann Dorn klärte mehrere Fälle
aus , Ivo die Schuld auf der Seite der Pfleglinge zu suchen
sei. Kinkel bemängelte die oberflächliche Untersuchung
bei Entscheidungen betr . Reutengesuchen . Reg .-Direktor
Hilbert konstatierte demgegenüber, daß in dieser An¬
gelegenheit sehr genau und milde verfahren tverde. Was
das Karolinum in Mergentheim anbetrifft , so wurden
auch seitens der Verwaltung einige Mißstände zugegeben,
die jedoch bereits .abgestellt sind . Bildstein kam auf
den leidigen Aerztenwechsel zu sprechen und wünschte mehr
Litte , erfahrene , anstatt der jüngeren und unerfahrenen

- Aerzte . Seitens der Verivaltung wurde erklärt , daß man
' unausgesetzt bestrebt sei , in den Heilanstalten stabilere
i Verhältnisse zu schaffen . Die Einführung der Medi -
zmalpraktikanten habe auch dazu beigetragen , die Ver¬
hältnisse ungünstig zu beeinflussen. Doch werde die Ver¬
waltung alles tun , um hier Abhilfe zu schaffen . Ge¬
genüber dem Gem .-Rat Wasirer erklärte Geh . Kvmm .-
Rat Schied mayer , daß es wohl angebracht sei, ge¬
genüber deit mancherlei Angriffen ans die sozialen Ein¬
richtungen und die deutsche Sozialpolitik , auch einmal
in objektiver Weise zahlenmäßig darznlegen , was für
die Angestellten geschieht . Fabrikant Zieher konstatierte
sodann mit großer Genugtuung , daß er auf einer Rund¬
reise mit großer Gewissenhaftigkeit Nachforschungen in den
verschiedenen Heilanstalten angesteklt habe und überall
von den Pfleglingen erfahren , daß sie zufrieden und gut
verpflegt seien . Gem .-Rat Wasner regte noch die Er¬
richtung von Walderholungsstätten an . Nach Genehmig¬
ung des Voranschlags für das Jahr 19l0 , der in Ein¬
nahme und Ausgabe Mk . 9,603,439 beträgt , wurde eine
Kommission von 6 Mitglieder zur Prüfung voir Batt¬
plänen ernannt . Was die Reichsversicherungsordnung an-
bttrifft, so erklärte die Verivaltung , sich für die Aus¬
dehnung der Versicherungspflicht auf die Hausgewerbe¬
treibenden ausgesprochen zu haben . Hieraus wurde die
Wahl von 4 Beiräten zum Gesamtkollegium der Zentral¬
stelle für Gewerbe und Handel aus dem Stande der ge-
loerblichen Lohnarbeiter , nebst 4 Stellvertretern für hie
3 Jahre 1910 — 1912 porgenommen . Zum Vorsitzenden
des Ausschusses wurde Fabrikant Ottmar Zieher , zum
Stellvertreter Krankenkassenbeamter Bild st ein svieder -
gewählt . Zum Schluß , wurde noch eine besondere Für¬
sorge der sich in zahnärztlicher Behandlung befindlichen
Pfleglinge empfohlen.

Weihnachtsverkaufsausstellung. Es wird uns
geschrieben : Im Museum der bildenden Künste haben die
Studierenden der Stuttgarter Akademie auch Heuer wie¬
der eine Ausstellung veranstaltet , die in zweierlei Hinsicht
zu begrüßen ist . Einmal , damit die Oefsentlichkeit An¬
teil nehmen kann an dem Schaffen der jungen Künstler ;
zum andern , damit die .Künstler Gelegenheit finden , ihre
Werke an das Publikum zu bringen . Es wäre zu wün¬
schen, daß recht viele von diesen Arbeiten , denen ehr¬
liches künstlerisches Streben und Können in den selten¬
sten Fällen abzusprechen ist , zum Verkaufe gelangten . Gar
manches Heim könnte auf diese Weise mit wertvollem
Schmuck bereichert, gar mancher Weihnachtstisch niit un¬
vergänglicher Freude gedeckt werden . Zugleich wäre aber
dev Künstlern geholfen, die neben der Befriedigung ihrer
hohen Interessen auch materieller Güter bedürfen . Und
es jst der Mitwelt zur Aufgabe gestellt , ihre Künstler
nicht darben zu lassen, sondern zu helfen , daß ihnen der
Leidensweg ihrer Kunst erträglicher wird . Die Preise
find im allgemeinen mäßig , teilweise sogar niedrig ge¬
halten . Die Auswahl ist groß und '

schon für weniges
ölrld tann man etwas Gediegenes finden . Es ist ein großer
Irrtum , zu glauben , daß das Billigste minderwertig sein
muß und daß das Teure unter allen Umständen wert¬
voll und bedeutend sei . Jeder Künstler setzt nach eigenem
Gutdünken seine Preise an , ohne Rücksicht zu iiehnten da¬
rauf, nach welchen Grundsätzen ein Kollege das Keinige
bewertet . Es hängt eben vom Geschmack des Publikums
ab , ob das Echte gewürdigt wird oder nicht. Es fallen
in erster Linie auf : die Sommerstimmungen von Al-
dirigcr : Mnttray 's Freilichtbildnis ; .Landschaften von On -
nen, dessen Radierungen besonders interessieren dürsten ;
Mondnacht und Herbstwald von Schlips ; blühende Heide
von Köhler ; stürmischer Tag und Fischerboote, sowie an¬
dere belgische Landschaften von Haag ; Zigeunerwagen von
Berger ; Winterabend von Schmidt . Ferner sind zu er¬
wähnen die Landschafter Warth ) Eberz, Eberhard , Nie¬
derbühl , Nicolaus , Pellegrini ; May und Wimmer mit
ihren Stilleben . Auf dem Gebiet der Porträtmalerei
sagen hervor : Mutter und Kind von Bvllmann ; Ab¬
schied von Herwig ; Bildnis und Musikant von Friedrich -
wn . Mit plastischen Arbeiten sind vertreten Gläser und
Retzl>ach, dessen Porträtbüsten und Reliefs viel Reife zei¬
gen . Weibliche Figur , Reue, Flucht von Thuma sind her¬
vorragende Leistungen . Es sei noch bemerkt, daß eine
ganze Anzahl von Zeichnungen, Radierungen , Silhouet¬

ten usw. vorhanden ist, die einige Beachtung wohl ver¬
dienen.

Stuttgart , 18 . Dez . Die Fin a nz ko ttlmis s io n
der Zweiten Kammer hat in ihrer gestrigen Sitzung be¬
schlossen, .daß ein Bericht über ihre Beratungen nicht
zur Ausgabe gelangen soll . (Demnach sind von der Re¬
gierung vertrauliche Mitteilungen gemacht tvorden .)

Stuttgart , 18 . Dez. Die Arbeiten an der Er¬
weiterung der Station Stuttgart - Westbahn -
hos schreiten rüstig weiter , obwohl durch die kalte un¬
günstige Witterung nicht mit Vollkraft gearbeitet werden
kann . Im kommenden Jahr werden sämtliche Erd - , Fels¬
und Böschungsarbeiten vollendet . Ferner kommen zur
Ausführung die neue 12 Meter weite Straßenunterführ¬
ung zu dem Verladebahnhof — soweit hier noch nicht
vorgearbeitet , die Weganlagen und die sonstigen Unterban¬
arbeiten . Schon länger hergestellt sind die Verlängerungen
der Durchlässe unter dem Vogelsangdamm , die Aender-
ungen an den städt . Quellfassungen im Vogelsangtal , eine
Tagwasserdohle unter den neuen Verladegleisen , sowie die
Verlegung verschiedener Wasserleitungen . Tie diesjähri¬
gen und nächstjährigen Arbeiten kommen ans 270 000 M
zu stehen . Insgesamt werden für die Erweiterung des
Westbahnhofs 1750 000 Mark ausgegeben , worunter an
dringlichen Bauten zunächst 1250 000 M ansgesührt
werden .

Nah und Fern .
Eine Köpenickiade

hat sich , wie wir in der Stolper „ Zeitung für Hinterpommer » "

lesen , in Groß -Rakitt bei Stolp ereignet . Die Eigentümer
Heinrichschen Eheleute aus Gr .-Rakitt waren zur Wahrnehm¬
ung eines gerichtlichen Termins nach Laueirburg gefahren und
hatten in der Wohnung nur die kleinen Kinder znrückgelassen .
Als die Eheleute am Abend ans Lauenbnrg zurückkehrten , fan¬
den sie die Kinder weinend und die Wohnung ausge¬
räumt vor . Sie erfuhren , daß in ihrer Abwesenheit ein
„Gemeinderat " seines Amtes gewaltet hatte . Sechs Män¬
ner , von denen der eine sich als „Gemeindevorsteher " , der
zweite als Sachverständiger " , der dritte als „ Protokollführer "
und die drei übrigen als „Polizeibeamte in Zivil " ausgaben ,' waren mit zwei Fuhrwerken vor dem Heinrichschen Hanse vor¬
gefahren . Während der „ Sachverständige " und der „ Proto¬
kollführer " aufpaßten , gab der „Gemeindevorsteher " den Po¬
lizeibeamten Anweisungen , welche Gegenstände in der Wohn¬
ung zu beschlagnahmen seien . Die „ Polizcibeamtcn " be¬
luden nun beide Wagen hoch mit allerlei Hausgerät , durch¬
suchten die Wohnung bis aufs kleinste nach Wertsachen und
Geld , und schließlich fuhr der ganze „ Gemeinderat " davon .
Der Eigentümer Heinrich erkannte bei seiner Rückkehr natürlich
sofort , daß er einem Gaunerstreich zum Opfer gefallen war
und schon am nächsten Morgen konnte der ganze „ Gemeinderat "
dingfest gemacht werden .

Kleine Nachrichten.
In Weil der Stadt traf aus Würzvurg die Nachricht ,

ein , daß der Studierende der Medizin Franz Sautter seit ei¬
nigen Tagen vermißt werde , man vermutet einen Unglücksfall .
Der Vermißte ist ein Sohn des Gerichtsvollziehers Sautter ,
er studierte anfangs Theologie , wandte sich dann aber der Me¬
dizin zu , er ist 29 Jahre alt und stand vor dem Examen .

Der dreizehnjährige Sohn des Bürstenmachers Aafpar Mül¬
ler in Lantenbach OA . Crailsheim , der sich am Donners¬
tag abend auf den leicht zugefronenen Ortswether vergnügen
wollte , ist infolge der dünnen Eisdecke eingebrochen und er¬
trunken .

Aus Kirchberg a . Murr wird geschrieben : Gegen den
früheren Schreiner und jetzigen Gerbereiarbeiter Christof Jma -
nuel Metzger von hier , wohnhaft in Backnang , der wegen
Sittlichkeitsverbrechen vor einigen Tagen vom Landgericht Heil¬
bronn zu einem Jahr Gefängnis verurteilt wurde , ist eine neue
Untersuchung im Gang , diesmal wegen Blutschande . - Auf
dem Wege zum Bahnhof wurde am Montag abend gegen 8
Uhr der verheiratete Reisende W . Deisser von der chemischen
Fabrik Römer in Tamm von mehreren unbekannten Männern
überfallen und übel zngerichtet . Er wurde am Kopf und im
Gesicht schwer verletzt und erlitt einen Bruch des rechten Ober¬
schenkels , so daß er mittels Fuhrwerks ins Bezirkskrankenhaus
Marbach verbracht werden mußte . Die eingeleitete Untersuch¬
ung läßt es möglich erscheinen , daß der Verunglückte in seinem
angetrunkenen Zustand ans der alten Steige zu Fall kam und
die Verletzungen daher kommen .

Dein in Schwenningen stationierten Landjäger Gai -
ser , ist es gelungen , in Deißlingen einem schweren
S i t t li ch k e i t s v e rb r e ch e r auf die Spur zu kommen , der
sich an seinen leiblichen und minderjährigen Töchtern in der
scheußlichsten Weise vergangen hat . Der Unhold , der sich we¬
gen verschiedener Sittlichkcitsdelikte und außerdem wegen ver¬
suchten Mords zu verantworten hat , wurde an das Kgl . Amts¬
gericht Rottweil cingelicfert .

In einer heimlich betriebenen Fabrik von Feuerwertskör¬
pern in Caserta ereignete sich eine Explosiv n . Das ganze
Gebäude stürzte zusammen . Fünf Personen sind unter

'
den

Trümmern begraben . Drei andere wurden verletzt .

Der „Neue " in gesetzlicher Beleuchtung .
Wein ist das Produkt der Traube !
In dem neuen Weingesetze
Heißt es gleich an erster Stell ' :
Präge dir das ein , Gesell ' !

Will die Weine man benamsen :
Gänzlich rein und nur Natur ,
Wird man dieses also deuten :
Zucker , Zusatz — keine Spur !

Da der Glaube alle Dinge ,
So auch in dem Punkte stärkt :
Sorge daß der Glaube lebe —
Wenigstens daß man nichts merkt !

Wenn die Staatsorgane kommen
Zur Kontroll ' von Brich und Wein ,
Dann muß alles pünktlich stimmen :
Andernfalls da fällst du rein !

Als einst Noah Reben pflanzte .
Damals — ja — war alles gut !
Dieses heute zu behaupten ,
Dazu fehlt es mir an — Mut !

Mehr als gute Jahre kommen
Mittle , saure — 's ist ja letz - -
Darauf hat Rücksicht genommen
Sogar unser Weingesetz !

Leute , welche „Säuern " trinken ,
Hat es , gibt es , sind in Sicht —
Wird behauptet , wird begründet :
Doch sie finden kann man nicht !

Säuerlinge zu verbessern
Nehme Zucker in Crystall ,
Löse ihn in klarem Wasser :
Est probatum — frei nach Gall !

Hast ein Faß du mit ö Eimer ,
Darf 's 1 Eimer Lösung sein .
Alles andre zweifelohne
Saurer , deutscher Tranbenwein !

Manches ist noch zu beachten ,
Punkte , dunkel und auch hell ,
Darum gehe hin und kaufe
Eine Znckerungstabell ' !

Da der Glaube alle Dinge ,
So auch in dem Punkte , stärkt :
Sorge daß der Glaube lebe —
Wenigstens Paß man nichts merkt !

Wenn die Staatsorgane kommen
Zur „ Kontroll ' von Buch und Wein ,
Dann muß altes pünktlich stimmen :
Andernfalls da fällst du rein !

Denn der Strafbestimmungen scharfe
Gibt es im Gesetze viel —
Ach, mir schlottern schon die Beine :
Zuckern ist

" kein Kinderspiel !

Theoretische Betrachtung
Trocknet aus die Kehle mir ,
Drnni probir ' ich jetzt den „Neuen "«
Leser — das rat ich auch dir ! ! ! L . 8 .

Heileres.
— Von der Lokalbahn . Fremder (znm Bahnwärter ),:

„Weshalb öffnen Sie denn nicht die Schranken ? Der Zug
ist ja doch schon vorüber !" — Bahnwärter : „Das schon — aber
dort drüben hat er eine Steigung , und da kommt xr manchmal
wieder zurück !"

— Das wimmernde Streichholz . Im Organ des
Deutschen Lärmschutzverbandes „Recht auf Stille " finden wi »
folgenden Stoßseufzer :

M u s i k st e u e r .
Mein Nachbar , der die Geige streicht ,
Kratzt , daß es mein Gehirn erweicht ,
O , schafft für dieses Ungeheuer
Bald eine neue „Streichholzsteuer " !

- Kindlich . Vater : „ Sieh mal , Hans , wie das Pferd
da dampft , das ist so schnell gelaufen . " Hans : „Nicht wahr ,
Papa , das nennt man ein Dampfroß ?"

^ — Kasernenhofblüte . Feldioebel : „ Einjährige »
Strauß , das ist doch keine „Kniebeuge ! Sie sitzen ja da wie
Hannibal ans den Trümmern seines Augiasstalles !"

— Z u r ü ck g eg eb e n . Junger Arzt (zu eine , übermüti¬
gen Backfisch) : „Fräulein , Else , kennen Sie vielleicht das un¬
gezogenste Ding in unserer Stadt ?" „Ei gewiß !, Das itz
Ihre Glocke , Herr Doktor !"

- - Verfehlte Auszeichnung . Die Frau Gutsbe¬
sitzerin hat die Honoratioren des Dorfes zum Nachmittagkaffe »
eingeladen . Wirtin (plötzlich zum Schöffen Kilian , der sich
der Zuckerzange bedient ) : „Nee , Kilian , Sie können ruhig di »
Finger nehmen . Das Züngle ist cenzig für ' n Herrn Pasto »
und für ' n Herrn Lehrer ."
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